
temporär für die SBB arbei-
ten zu lassen, würde man 
diese Leute besser direkt an-
stellen. Es ist eine Schande, 
dass unser Unternehmen 
jetzt noch Mitarbeitende be-
sonders hervorhebt, die, 
wenn man es genau betrach-
tet, verhindern, dass die Jun-
gen aufgebaut und verstärkt 
gefördert werden.
Christoph Donnicola, Ereignisma-
nagement, Infrastruktur Betrieb, 
Zürich (im «SBB Aktuell»-Blog im 
Intranet)

Die Realität ist anders
SBB-Informatik, Nr. 4/2012

Das ist ein wahres Loblied 
auf unsere IT-Arbeitsplätze. 
Nur sieht die tägliche Routi-
ne anders aus. Immer wie-
der Neustart des Systems, 
Spam, hängende Program-
me,  x-mal am Tag Passwort 
eingeben ...
Viele harmlose Einstellun-
gen sind gesperrt; man traut 
dem User nicht. Die Drucker 
neu zu verbinden, ist schon 
fast Routine. Programmsym-
bole, die auf dem Desktop 
durch ein anderes schim-
mern. Zum Teil kaum auf-
¥ ndbare Mauszeiger.
Nun lese ich dass Facebook 
freigegeben werden soll. 
Ausgerechnet. Adieu Res-
sourcen. Facebook gehört 
wenn schon in die Freizeit. 
Stattdessen sind viele nor-

male Internetseiten gesperrt.  
Lieber als Facebook wäre 
mir als Inhaber einer User-
nummer der private Zugang 
zum Intranet, ohne Tamago-
chi oder den Nachfolger. 
Oder zumindest die Frei-
schaltung des EPR-Portals. 
Klesi und Prosurf funktionie-
ren schliesslich auch. 
Jürg Stämpfl i, Infrastruktur Betrieb, 
Niederglatt

«Speisewagen 
würde locken»
Die SBB-Zeitung trifft 
Margrit Cantieni Casutt 
am Bahnhof Chur, wo 
sie den grossen gelben 
Fahrplan studiert.

Welche Verbindung suchen 
Sie? Ich muss nach Zürich, 
wo ich gerade eine Weiter-
bildung mache.

Wie oft benutzen Sie die 
SBB? Während der Weiter-
bildung ein- bis zweimal 
pro Monat. Ich fahre meis-
tens mit dem Auto.

Wann entscheiden Sie sich 
für den Zug? Wenn ich in 
die Stadt fahre, meistens. 
Man fi ndet dort kaum  
Parkplätze – oder nur sehr 
teure.

Was spricht sonst noch für 
die Bahn? Dass man darin 
lesen und arbeiten kann.

Und was dagegen? Die Züge 
sind oft überfüllt.

Welches Image geniesst die 
SBB bei Ihnen als Autofah-
rerin? Zuverlässig, pünkt-
lich, gutes Angebot – aber 
auch überfüllte Abteile, re-
lativ hohe Preise. 

Mit welchem Angebot könn-
te die SBB Sie vermehrt auf 
die Schiene locken? Mit 
dem Speisewagen! Die Bis-
troabteile sind zu ungemüt-
lich und zu klein, um auf 
längeren Reisen angenehm 
essen zu können. 

Margrit  Cantieni 
Casutt, 47, ist 
Betriebsökono-
min und Corpo-
rate Publisher. 
Sie lebt und 
arbeitet in 
Chur und hat ein HalbtaxIN
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Nicolas Perrin, Leiter SBB Cargo, über 
clevere Lösungen

CHEFSACHE

Logistik als 
Erfolgsfaktor
Kunden zu besuchen ist eine der schönsten Auf-
gaben. Ich kann dort nicht nur den Wert unsere 
Produkte und Leistungen ins beste Licht rücken, 
sondern lerne auch immer vieles über uns und 
unsere Kunden. 

Ein Beispiel ist Feldschlösschen, die grösste 
Brauerei der Schweiz. Ihren Erfolg verdankt sie 
nicht zuletzt uns. Als früher Brauereien nur im 
Umkreis liefern konnten, der mit einem Pferde-
fuhrwerk erreichbar war, baute das Unterneh-
men ein Anschlussgleis. Damit erschloss sich 
Feldschlösschen den ganzen Schweizer Markt. 
Noch heute setzt Feldschlösschen auf SBB Car-
go als Branchenleader im Gütertransport. 

Auch Juracem war Pionier und hat vor sechs 
Jahren eine Verbindung im Kombinierten Ver-
kehr in die Ostschweiz eingeführt. Damit kann 
sie ihre Kunden  ̈exibler und einfach bedienen. 
Der Zementhersteller nutzt die Bahnlösung als 
Vorteil für ein Produkt, das sich sonst am Markt 
nur schwer unterscheiden lässt. Auch er setzt 
voll auf SBB Cargo. 

Die Beispiele zeigen, dass wir mit cleveren Lö-
sungen für unsere Kunden mehr Werte als nur 
den Transport scha� en können. Dazu braucht 
es Menschen, die am Kunden orientiert sind – 
auch in den Bereichen ohne direkten Kunden-
kontakt. Denken sie daran, wenn sie das nächste 
Mal ein Bier trinken oder an einer Baustelle vor-
bei kommen: Dahinter steckt ein strategischer 
Vorteil der SBB.

IM GESPRÄCH MIT DER 
SBB-ZEITUNG 

Das Team der SBB-Zeitung 
will mit ihren Leserinnen und 
 Lesern im Kontakt stehen. 
Hat Sie etwas gefreut,  geärgert 
oder zum  Nachdenken 
 angeregt? 
Dann schreiben Sie uns!

Beachten Sie bitte: Je knapper 
Sie Ihren Text fassen, desto 
eher kann ihn die SBB-Zeitung 
in vollem Umfang abdrucken. 
Leserbriefe sollten nicht mehr 
als 30 Druckzeilen zu 30 An-
schlägen zählen. Wir behalten 
uns vor, Ihren Text zu kürzen. 
Leserbriefe zu aktuellen 
Themen und zu Beiträgen 
in der SBB-Zeitung 
veröffentlichen wir mit Vorrang.

Adresse: 
SBB-Zeitung, Hochschul strasse 6, 
3000 Bern 65

E-Mail: sbb-zeitung@sbb.ch.

Intranet: http://intranet.sbb.ch  
Top Links  SBB-Zeitung 
 Leserbriefe

Ob Verspätungen oder unbenutzbare  WC (hier in einem ETR 470 von Trenitalia): Züge nach Süden 
machen Ärger FOTO: RUEDI EICHENBERGER
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